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St. Martin-Str. 31, 56761 Düngenheim, 

 

Tel.: 02653/988-0,  

Fax: 02653/988-109 

e-mail: seniorendomizil-eifel@t-online.de 

Internet: www.seniorendomizil-eifel.de 
 

räger: 
Alten- und Pflegeheim "Zur Wettau" GmbH 

St. Martin-Str. 31 

56761 Düngenheim 

 

Geschäftsführende Gesellschafter: 
Harald Ostermann 

Dieter Friedrich 

 

 

Bankverbindungen: 
Kreissparkasse Mayen, Kto. Nr. 1214, BLZ 576 500 10 

Raiffeisenbank Kaisersesch, Kto.-Nr. 100 200 029, BLZ 570 691 44 

Pax Bank Trier, Kto.-Nr. 3014 089 011, BLZ 370 601 93 

 

seniorendomizil-eifel@t-online.de
http://www.seniorendomizil-eifel.de/
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Domizilmanager: Harald Ostermann  
 

Er ist für die Verwaltung des Hauses zuständig und wenn Sie Fra-

gen bezüglich unseres Hauses haben, wenden Sie sich vertrauens-

voll an ihn. 
 

Pflegedienstleiter:  Dieter Friedrich   
 

Er ist für den Pflegebereich und die Qualitätssicherung zuständig. 

Bei Fragen die sein Resort betreffen, hilft er Ihnen gerne weiter. 
 

Manuela Ostermann  
 

Sie arbeitet als ausgebildete Organisationsfachkraft in der Ver-

waltung. Sie kümmert sich u.a. um die hauswirtschaftlichen Be-

lange der Einrichtung.  

Auch sie steht Ihnen ebenfalls weit möglichst mit Rat und Tat zur 

Seite.  
 

Beate Friedrich   
 

Sie überwacht die Hygiene im Haus und gewährleistet die Betreu-

ung der Bewohner. Außerdem ist sie als ausgebildete Qualitäts-

managementbeauftragte  

für die Qualität der ganzen Einrichtung verantwortlich.  

Ebenfalls steht sie Bewohnern und Angehörigen bei Problemen 

und Nöten als ausgebildete psychologische Lebensberaterin bei. 

 
 

Die fachkundige und qualitativ hochwertige Pflege unserer Bewohner wird von unse-

rem freundlichem und geschultem Pflegepersonal durchgeführt. 
 

Seit dem 01.06.2000 haben wir eine liebevolle Betreuungsfachkraft eingestellt, die 

sich um die Betreuung und Unterhaltung sowie um das Wohlbefinden und die Belange 

der Bewohner kümmert. Sie wird dabei von einer Hilfskraft unterstützt. Zusätzlich 

wird seit dem 01.07.2009 eine zusätzliche Betreuungskraft für Pflegebedürftige mit 

erheblichem allgemeinen Betreuungsbedarf nach § 87b SGB XI beschäftigt.  
 

 
 

 

 

Das Team 
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ñEin Lªchelnñ 
 

Es kostet nichts und bringt viel ein.  
 

Es bereichert den Empfänger, ohne den Geber ärmer zu machen.  
 

Es ist kurz wie ein Blitz aber die Erinnerung ist oft unvergänglich.  
 

Keiner ist so reich, dass er darauf verzichten könnte und  

keiner ist so arm, dass er es sich nicht leisten könnte.  
 

Es bringt Glück ins Heim, schafft guten Willen im Geschäft und  

ist ein Kennzeichen der Freundschaft.  
 

Es bedeutet für den Müden Erholung, für den Mutlosen  

Ermunterung und ist das beste Mittel gegen Ärger.  
 

Man kann es weder kaufen, noch gar leihen oder stehlen. 
 

Denn es hat erst dann Wert, wenn es verschenkt wird. 

 

 

 

 

Die Struktur des Hauses 
(so wird gepflegt und betreut) 

 

 

In der Einrichtung wird, basierend auf den Sehnsüchten und Bedürfnissen der Bewoh-

ner, nach einem neuen Konzept gepflegt und betreut. Das Konzept beruht auf Ganz-

heitliche Pflege und Betreuung. Somit ist es allen Mitarbeitern und der Leitung mög-

lich, mit den Bewohnern ein wertschätzendes und geborgenes Zusammenleben zu er-

leben.  

Der Schwerpunkt ruht auf der Wertschätzung, der Akzeptanz und der Bestätigung jeg-

licher Gefühle. Von großer Bedeutung ist die Schaffung eines Lebensraums, der allen 

Menschen in der Einrichtung eine Vertrauensbasis für das Zusammenleben und die 

Arbeit gibt.  

Wenn ein Mensch traurig ist, fangen wir ihn auf und nehmen ihn mit diesem Gefühl 

an. Er wird in seiner Befindlichkeit aufgefangen, kann sich öffnen und das Gefühl her-

auslassen. Der emotionale Zugang zu den Bewohnern ist die Basis für Vertrauen und 

Geborgenheit. 
 

Die Tagesstruktur ist so organisiert, dass alle Belange der Bewohner im Ta-

gesgeschehen Berücksichtigung finden, d.h. die Bedürfnisse, Fähigkeiten und Wün-

sche der Bewohner bilden die Grundlage unserer Arbeit. 
 

Beschäftigung erfolgt immer dann, wenn es den Bedürfnissen entspricht. 
 

Die Tagesplanung wird von den Bewohnern intensiv mitgestaltet, ob bewußt oder un-

bewußt. Es wird keine künstliche, sondern eine Bedürfniswelt geschaffen. Dies gilt für 

alle Lebensbereiche. 
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Zum Konzept gehören: 

 
 

Die Milieutherapie 
 

Ziel dieser Therapie ist der Erhalt und die Verbesserung des Wohlbefindens, des Sozi-

alverhaltens, der Eigenaktivität und der Kommunikation der Bewohner, Mitarbeiter 

und Angehörigen. 

Unumgänglich ist hierbei die positive Einstellung des Pflege- und Betreuungsperso-

nals und das Angebot von Betätigungsmöglichkeiten für den Bewohner. 

Die bisher für den Bewohner gewohnte Lebensform und eventuelle Rituale finden Be-

rücksichtigung. 

Gesprªche mit den Bewohnern werden auf der Basis der ñHelfenden Gesprächsfüh-

rungñ geführt.  

 

 

Das Orientierungstraining 
 

In der Einrichtung wird das Orientierungstraining auf der Grundlage der Validation 

angewandt. Durch die Förderung der Selbständigkeit und der sprachlichen Ausdrucks-

fähigkeit ist es möglich, dem Bewohner Erfolgserlebnisse zu vermitteln. Alle Mitar-

beiter stellen ihre Fragen so, dass dem Bewohner eine Antwort immer möglich ist. Uns 

kommt es darauf an, dass die Beziehung zwischen Bewohner, Angehörigen und Mit-

arbeitern durch die Einschätzbarkeit des Verhaltens in den Reaktionen und von Ver-

trauen geprägt ist. Alle Mitarbeiter verfügen über diese Fähigkeit und werden durch 

regelmäßige Schulung auf diesem Gebiet gefestigt. 

Es wird sehr genau auf die Gestik, Mimik, Körperhaltung und den Tonfall der Bewoh-

ner geachtet. Die Mitarbeiter sind in der Lage, sich auf die Gefühlsebene der Bewoh-

ner einzulassen. Das Bestreben des Trägers ist es, alle Mitarbeiter im Sinne der Vali-

dation qualifizieren zu lassen. 

 

 

Die Bewegungs- und Physiotherapie 
 

Ziel dieser Therapie ist es, neben einer allgemeinen körperlichen Aktivierung auch 

eine Veränderung der persönlichen Einstellung zum eigenen Körper und zur eigenen 

Leistungsfähigkeit herzustellen. Zunächst werden die verbliebenen Möglichkeiten und 

Fähigkeiten der Bewohner analysiert. Bedeutsam ist auch eine Verbesserung der eige-

nen Körperwahrnehmung die mit Entspannungsmethoden und durch ganzheitliche 

Heilmethoden erreicht werden kann. Der Blick aller Mitarbeiter richtet sich weniger 

auf die Defizite, sondern stärker auf noch vorhandene Fähigkeiten der Bewohner. Im 

Rahmen der Therapie werden kleine Erfolge der Beweglichkeit, Gelenkigkeit und Ko-

ordination positiv verstärkt. Sie dient auch der Steigerung des Wohlbefindens, des 

Selbstbewußtseins und dem Abbau von Hemmungen, Verschlossenheit und Ungeduld. 
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Die Ergotherapie 
 

Die vorrangigen Ziele für die Bewohner sind die Erhaltung der noch vorhandenen Fä-

higkeiten. Durch Beschäftigung soll Freude und Lebenszufriedenheit vermittelt wer-

den, außerdem wird der Abbau der Isolation gefördert. Das Selbstwertgefühl soll er-

halten und gefördert, sowie das Sozialverhalten gefördert werden. 

 

 

Die psychosozialen Maßnahmen 
 

Vielfach leiden die Bewohner an erheblichen, manchmal krisenhaft zugespitzten Be-

einträchtigungen ihres psycho-physichen Gleichgewichts und Wohlbefindens. Das 

sind z.B. depressive Verstimmungen, Schüchternheit, Unsicherheit, Gefühle der Ein-

samkeit, des Isoliertseins, der Minderwertigkeit oder Nutzlosigkeit, der Sinnlosigkeit 

des eigenen Daseins, Realitätsflucht usw. Ausgelöst wird dies vielfach durch Faktoren 

wie Krankheit, Behinderung, Verminderung, Abbruch familiärer Kontakte, ungewisse 

und bedrohlich erscheinende Zukunft und anderes mehr. Um dem entgegenzuwirken 

erfolgt eine Einbindung des Bewohners in eine soziale Gruppe. Dies geschieht im 

Rahmen einer Gruppentherapie, in der ein Dazu- und Zusammengehörigkeitsgefühl 

vermittelt wird. Die Schaffung einer auf die Problemsituation des jeweiligen Bewoh-

ners abgestimmten Atmosphäre im Tagespflegebereich führt zu einem Aufbau der Mo-

tivation zur Beteiligung an der Therapie. Vorsichtige Steuerung und Durchführung der 

Gruppenarbeit f¿hrt durch die ñHelfende Gesprªchsf¿hrungñ zum Abbau von Aggres-

sionen. Die Kontakte der Gruppenmitglieder untereinander werden gefördert. Auch 

hier erfolgt die theoretische Aus- und Fortbildung der Mitarbeiter. 

 

 

Die Angehörigenarbeit 
 

Die meisten Dementen (Verwirrten) werden von Angehörigen betreut, damit sind er-

hebliche Belastungen für die Familien verbunden. Im Rahmen einer 

Angehörigenberatung werden den Angehörigen praktische Ratschläge und Handlungs-

anleitungen erteilt, die den Umgang mit den Bewohnern erleichtern. Auch bei der Be-

wältigung von eigenen Gefühlen, von Angst, Trauer, Hilflosigkeit, Wut und Schuld 

werden durch das Prinzip der ñHelfende Gesprªchsf¿hrungñ Hilfen gegeben. Auch der 

Austausch von Informationen über die durchgeführten Behandlung- und Betreuungs-

maßnahmen sowie deren Wirksamkeit erfolgt in diesem Bereich. 

 

 

Die medizinische Betreuung 
 

Grundsätzlich gilt für unsere Einrichtung das Recht auf freie Arztwahl. Alle medizi-

nisch-pflegerischen Arbeiten werden täglich von Fachpersonal durchgeführt und do-

kumentiert. 
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Unser Haus 
 

 
 

 

 

Das Seniorendomizil-Eifel  wurde 1996 in Holzbauweise gefertigt. Das Gebäude hat 

eine Bewohnerkapazität von 55 Heimplätzen verteilt auf zwei Etagen, die bequem mit 

dem Aufzug zu erreichen sind. 

 

Wir sind ein Familienbetrieb und legen in unserem Haus größten Wert auf ein familiä-

res Miteinander.  

 

Die Gemeinschaftsräume und -einrichtungen 
 

Die Gemeinschaftsräume und ïeinrichtungen wie z.B. der Speisesaal, der Therapie-

raum, die Pflegebäder, die Terrasse u.ä. sind für die Bewohner errichtet worden und 

stehen ihnen zur freien Verfügung. 

Unser Wintergarten steht den Rauchern als Rückzugsort zu Verfügung. 

Dem Haus angeschlossen ist eine Terrasse in geschützter Lage hinter dem Haus mit 

kleinem Wasserfall (siehe Foto oben) die wunderbar zum Ausruhen und Entspannen 

einlädt. 

 

Speisen und Getränke 
 

Das Angebot an Speisen und Getränken berücksichtigt sowohl die regionale Küche als 

auch die besonderen Anforderungen der Ernährung im Alter. Mit den Mahlzeiten ver-

binden wir nicht nur die reine Nahrungsaufnahme, sondern auch den sozialen Kontakt. 

Die Mahlzeiten werden zu folgenden Zeiten in unserem Speisesaal serviert: Frühstück 

8:00 Uhr-9:30 Uhr, Mittagessen 11:30 Uhr ï 13:00 Uhr, Nachmittagskaffee 14:30 Uhr 

ï 16:00 Uhr und das Abendessen von 17:30 Uhr ï 20:00 Uhr.Bei Bedarf werden zu-

sätzliche Zwischenmahlzeiten und Nachtmahlzeiten angeboten. Denjenigen, die auf-

grund ihrer Pflegebedürftigkeit oder einer Erkrankung nicht an den Mahlzeiten im 

Speisesaal teilnehmen können, servieren wir gerne auf dem Zimmer. 
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  Die Zimmer 
 

 

Die Einzelzimmer in unserem Haus sind ca. 14,2 m², die Doppelzimmer zwischen 20,1 

m² und 26,5 m² groß. 

 

Wir stellen jedem Heimbewohner frei, das Zimmer mit eigenen Möbeln und Wohnac-

cessoires einzurichten, sofern es die Platzverhältnisse zulassen.  

 

Alternativ sind alle Zimmer ausgestattet mit elektrisch einstellbarem Pflegebett, Klei-

derschrank, Nachttisch mit Leuchte, Tisch und Stühle.  
 

 

 

Qualität ï Qualitätssicherung - IQ-Gütezeichen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf Qualität und Qualitätssicherung wird in unserem Haus sehr viel Wert gelegt. Aus 

diesem Grunde wurden auch Pflege-, Notfall- und Hygienehandbuch erstellt. Dank der 

Flexibilität und Motivation der Mitarbeiter konnten die Qualitätssicherungsmaßnah-

men ohne Probleme in die Einrichtung eingef¿hrt werden. Im ĂPflegealltagñ werden 

diese tagtäglich umgesetzt und stellen eine erhebliche Sicherheit für Mitarbeiter und 

Heimleitung dar. 

 

 
 

 

 

 

 

Am 18.06.2003 wurde uns, als erster und bisher 

einziger Einrichtung in Deutschland, das  

IQ Gütezeichen 

des Instituts für Qualitätssicherung  

im Gesundheitswesen 

<< IQ GmbH >> ,  

für den Einsatz des qualitätsgesicherten Medika-

tionssystems bei der Arzneimittelversorgung der 

Bewohner, verliehen. 
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Die nähere Umgebung 
 

Unsere Einrichtung liegt am Ortsrand der ruhigen Eifelgemeinde Düngenheim, in 

zentraler Lage zwischen Mayen und Cochem a. d. Mosel, in der Nähe der Kleinstadt 

Kaisersesch. 

 

Die nächste größere Stadt ist Koblenz (ca. 40 km entfernt). 

 

Nähere Ausflugsziele sind z.B. die Burg Eltz, Maria Laach und der Laacher See, die 

Eifelmaare, das Schloß Bürresheim, der Nürburgring, die Hohe Acht u.v.m. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lage 
 
Das Seniorendomizil-Eifel  liegt in ruhiger Lage direkt am Waldrand, jedoch mit einer 

guten Verkehrsanbindung (A48/A61).  
 

 

 

 

 

 

Besuchszeiten 
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Besuchszeiten 

 

 
Wir verzichten auf feste Besuchszeiten. Sie können Ihre Lieben besuchen,  

wann Sie möchten. Wir bitten lediglich den bzw. die Besucher die Interessen  

der Heimbewohner zu berücksichtigen und diese nicht zu stören. 

 

Sonstiges 
 

Seit 1997 existiert ein gemeinnütziger Förderverein für unsere Heimbewohner, der 

Altenhilfeverein ñZur Wettauñ e.V. (Namensänderung seit November 2002), der 

ebenfalls für die Unterhaltung der Bewohner mit Festen (Frühlingsfest, Maiandacht 

und Weihnachtsmarkt), Sing- und Erzählkreisen und Nikolausfeiern beiträgt. Die da-

bei erzielten Gewinne durch den Verkauf von Speisen und Getränken kommen auch 

wieder unseren Heimbewohnern zugute (Anschaffung von Liederbüchern, neuen Spie-

len, Bastelmaterialien u.ä.).  

 
Ebenfalls wurde in Zusammenarbeit mit dem  

Altenhilfeverein im Frühjahr 2001 eine kleine  

Mariengedenkstätte, in der sich eine  

ñSchºnstªdter Muttergottesñ aus Bronze befindet, 

sowie ein Hochbeet, welches durch unsere Heim- 

bewohner bepflanzt und gepflegt wird, errichtet.  

Es wurden Bänke aufgestellt die den Bewohnern  

bzw. Angehörigen oderBesuchern die Möglichkeit  

geben, eine Zeit dort zu verweilen.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch ein Brunnen mit Baum bzw. Bepflan-

zung wurde in Zusammenarbeit mit dem  

Altenhilfeverein ñZur Wettauñ e.V. in der 

Cafeteria (Aufenthalts-/Speiseraum) im 

Winter 2003 errichtet, der seither zur Ent-

spannung und Beruhigung einlädt. 

 


